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Wohlen,Muri
Bremgarten

Bremgarten grüsst Zufikon mit einem Geschenk
Mit Zwischenstopps, Fotos und viel Nachbarschaftscharmewurde die Bank für das Komitee des Zufikerfäschts transportiert.

WillyMüller

Nach einem regnerischen Tag
hellt es am Freitag gegen Abend
auf und die Sonne scheint auf
eine frisch gezimmerte Holz-
bank,diemiteinemkleinenFest-
aktvonBremgartennachZufikon
überführtwird – samtZwischen-
stopps,Erinnerungsfotosundviel
Nachbarschaftscharme. Ein
überraschendes Geschenk von
Bremgarten Tourismus an das
Komitee des Zufikerfäschts. Der
späte Sonnenschein kann als
gutes Omen betrachtet werden,
hoffendochalleaufschönesWet-
ter bei der vierten Ausgabe des
beliebten und bekannten Anlas-
ses vom 18. bis 22. Juni mit dem
Motto«zmetzt imDorf».

Die Ideehatte Josef «Tschö-
sy» Meier vom Vorstand von
Bremgarten Tourismus. «Zufi-
kon hat uns grosszügig bei der

Zipline fürs Leuefäscht unter-
stützt –daswolltenwirnichtein-
fach mit einem Blumenstrauss
quittieren. Die Bank ist unser
‹Dankeschön› und gleichzeitig
eineEinladung,Platzzunehmen
und zusammenzukommen.»
GemeinsammitdenbeidenCo-
PräsidentinnenvonBremgarten
Tourismus, Sonja Schneider-
bauer und RuthMeier, setzte er
die Aktion um. Ruth Meier
meint: «Die Bank ist mehr als
nur eine Sitzgelegenheit. Sie
steht fürdasMiteinander–dafür,
sichbewusstZeit füreinanderzu
nehmen, in einer turbulenten
Zeit gemeinsam innezuhalten,
näher zusammenzurücken und
miteinander ins Gespräch zu
kommen. Das kam schon beim
Leuefäscht sehr gut an.»

Die spontane Idee dazu hat-
tebereitsdamalsTschösyMeier.
«Wir wünschen den Zufikern

ein magisches Fest.» Die In-
schrift aufderBank lautetneben
den Angaben, die zu Bremgar-

ten Tourismus führen: «Leue-
fäscht.ch grüesst Zufikerfäscht
2025.Wirwünschen Ihnenma-

gische Momente.» Claudia Ba-
mert, Vertreterin des Bremgar-
ter Stadtrates, ist erfreut über
die Initiativeundüberdie spon-
tane Zusage aller Beteiligten
und ist überzeugt, dassdieseAk-
tion einem gutnachbarschaftli-
chenAustausch förderlich ist.

DieAktionsorgt fürFreude
undRührung
In Zufikon sorgt die Aktion für
Freude und Rührung. Giovanni
Soricelli, OK-Co-Präsident des
Zufikerfäschts, zeigt sichbeein-
druckt: «So etwas erlebt man
nicht alle Tage. Die Aktion ver-
stärktdie guteZusammenarbeit
zwischen den beiden Gemein-
den, die ich als Vertreter der
Schule kenne.»

Auch Gemeindeammann
Daniel Starkbetontden symbo-
lischenCharakterderGeste:«In
Zeiten, in denen viel polarisiert

wird, ist so ein Zeichen der Ver-
bundenheit ein wohltuender
Kontrapunkt.»

Die Bank wird schliesslich
feierlichbeimSportplatz inZufi-
kon platziert – dort, wo bald das
Zufikerfäscht stattfindet. Sie
wurde vom Dottiker Zimmer-
mann Pius Nietlisbach mit der
Kettenfräse geschaffen. Sie be-
steht aus über hundertjährigem
Eichenholzundstammtausdem
BremgarterHolzbetriebWagen-
rain.Die Inschrift hatPeter Spa-
lingerausBremgartengestaltet,
undRolandKollerhatdieLaser-
beschriftung vorgenommen.
«VoneinemFest zumanderen»,
meint KarinRüegg aus demPu-
blikum mit Anspielung auf die
Bänke vom Leuefäscht, eben-
fallsausderKettenfräsevonPius
Nietlisbach. Die Bank soll nach
dem Fest vor dem Gemeinde-
haus platziert werden.

Bei einer kleinen Festrede dankt Sonja Schneiderbauer, Co-Präsi-
dentin von Bremgarten Tourismus, allen Beteiligten der spontanen
Aktion. Bild: Willy Müller

Schöne Erinnerungen ans «Minigolf»
DasRestaurant Golf imBüelisacker wurde nach demBrand «entsorgt». Vier Leute erzählen von Streichen, Coups und der grossen Liebe.

Andrea Lim, Philipp Eller

Ein grosser Platz, teilweise sind
noch Parkfelder erkennbar, in
derFrühlingssonneglitzernRe-
gentropfen auf parkierten
Wohnmobilen. Nichts erinnert
daran, dass es hier, mitten im
Waltenschwiler Weiler Büelis-
acker, am 28. September 2024
gebrannt hat. Das Restaurant
Café Golf, das mit seiner Mini-
golfanlage weit über die Ge-
meindegrenzenhinausbekannt
war, ging in Flammen auf.

Unterdessen ist bekannt,
dassderBrand inderKücheaus-
gebrochen ist, wo mindestens
einePfannemitÖlFeuer gefan-
gen hatte. Der Verursacher er-
hielt eine bedingte Geldstrafe
und eine Busse. Die Besitzerin,
die Koch Immobilien AG aus
Büttikon, liess nichts übrig vom
einstigen Treffpunkt der Re-
gion. Stefan Köchli, Leiter Im-
mobilien, sagt gegenüber der
AZ: «Das Restaurant ist in den
letztenWochen abgerissen und
fachgerecht entsorgt worden.»
Vermutlich werde auf dem Ge-

lände eine Wohnüberbauung
realisiert. Doch aus denKöpfen
und Herzen vieler werden die
Erinnerungen nicht entsorgt.
Das zeigen Kommentare auf
Facebook.

Nachbarskinder spielten
MinigolfernStreiche
«Als meine Schwester und ich
klein waren, kletterten wir oft
imGarten unsererGrossmutter
aufdenBaumundbeobachteten
die Minigolfer. Manchmal wa-
ren es ganze Hochzeitsgesell-
schaften», erinnert sich Sandra
Koch, 41, die in der Nachbar-
schaft aufgewachsen ist. «Wenn
wir die Bälle eingesammelt und
zurückgebracht haben, beka-
menwir dafür eineGlace.»

Auch Streiche spielten die
Mädchen den Minigolfern.
«Manchmal klettertenwir über
den Zaun und stopften Gras in
die Löcher.» Ihre Schwester
lacht, als ihr einfällt: «Einmal
wurde einMann richtigwütend
und rannte uns hinterher. Wir
hatten so Angst, dass wir nach
Hauseflüchteten.»Abermanch-

mal halfen die beiden auch bei
der Schläger- und Ballausgabe
und erhielten dafür grosse Eis-
kübel geschenkt.

«Damals war das ‹Minigolf›
noch ein echter Treffpunkt. Am
Wochenendespaziertenvielean
unserer Terrasse vorbei dort-
hin»,sagtKoch.«Manchmalgab
es auch Turniere, dann wurden
StändevordemHausaufgebaut.
Oder es gab Flohmärkte, wowir
selbst geknüpfte Bändeli ver-
kauften. Im Vergleich
zu den letzten
Jahrenwarda-
mals viel
los.» Es
gab vie-
le
Wech-
sel bei
den
Wir-
tinnen
und
Wirten.
«Manche
haben esmit
mehr Herz-
blut betrie-

ben, andere mit weniger. Ein-
mal kam eine Wirtin, vermut-
lich an einem Sonntag, zu uns
und fragte, obwir Curry-Pulver
oder gleich eine Fertigmi-
schung hätten. Unsere Mutter
konnte ihr aushelfen», erinnert
sich Sandra Koch grinsend.

Wernerverguckte sich in
dieServiertochter
Eine ganz besondere Erin-
nerung ans Restaurant Café

Golf hat Werner aus
Bremgarten. Der

66-Jährige
möchte sei-
nenNach-
namen
nicht
verra-
ten,
stellt
der AZ
jedoch
ein spe-

zielles
Foto zur
Verfügung.
«Ich war 18
Jahre alt und

mit meinen Freunden im ‹Mi-
nigolf›, da sah ich die junge
Frau imService. Eswar niemei-
neArt, aber ich sagte: Jungs, ich
werdederErste sein, dermit ihr
in den Ausgang geht.»

In den folgenden zwei, drei
MonatenwarWerneroftda, sagt
er. Was heisst oft? Er muss
lachen:«Etwa fünfMal proWo-
che»,gestehtderheutigeSenior.
«Wir waren beide viel zu
schüchtern. Aber irgendwann
fragte ich, ob sie mit mir etwas
trinken gehen würde. Sie sagte
Ja.» Die Serviceangestellte
wohnte oben in einemder Zim-
mer,«aberdawar ichnie!», fügt
er schnell an.DasFotoverrät es:
Werner heiratete seine Servier-
tochter 1986.SiehabenzweiBu-
benzusammen,sindmittlerwei-
legeschieden,kommenaber im-
mer noch gut aus. «Alles nur
dank dem ‹Minigolf›», sagt er
fröhlich.

«Einwarmes, sonniges
StückKindheit»
Auch die 45-jährige Michèle
Lochmann, Bus- und Tram-

chauffeuse in Bern, erinnert
sich gut ans«Minigolf». «Wenn
ich an die unbeschwerten Som-
merferien meiner Kindheit
denke, leuchten sofort Bilder
vom Büelisacker vor meinem
inneren Auge auf. Jeden Som-
mer besuchte ich mit meinem
Grosi dieses besondere Plätz-
chen», erzählt sie.

«Meist waren auch Kinder
aus Bettwil dabei, wo meine
Grosselternwohnten. ZumBei-
spiel meine Brieffreundin
Irma.» Sie erinnert sich: «Wir
hatten wahrscheinlich das
zweifelhafte Talent, beim Mi-
nigolf diemeistenVersuche pro
Loch zu brauchen – aber genau
das machte es so herrlich lus-
tig.»Die Krönungwar stets ein
Coup im Restaurant, «der
schon beim ersten Löffel alle
Minigolffehlschläge versüss-
te». Vom Brand des Restau-
rants hat sie online erfahren
und sagt: «Seither fehlt diesem
Ort etwas. Aber in mir lebt er
weiter – als warmes, sonniges
Stück Kindheit, das mich für
immer begleiten wird.»

Nachher: Nichts erinnert auf diesemPlatzmehr
ans frühere Restaurant Café Golf. Nur die Er-
innerungen bleiben. Bild: Andrea Lim

Werner aus Bremgarten hat im «Mi-
nigolf» als 18-Jähriger seine erste
grosse Liebe getroffen und sie 1986
auch wirklich geheiratet. Bild: zvg

Vorher: So sah das Restaurant Café Golf im
Büelisacker noch einige Tage nach demBrand
aus. Bild: Melanie Burgener (30. 9. 2024)


